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Soziale Medien als Stolperfalle
Für Politiker bieten Facebook, InstagramundCo. zwarChancen, einigen von ihnen kosteten Posts aber ihreKarriere.

Gianni Amstutz

Die sozialenMedien bieten vie-
leVorteile.OhnegrosseHürden
kann ein Nutzer mit vielen an-
deren Personen kommunizie-
ren. Auch Politikerinnen und
PolitikerhabendiesesPotenzial
längst für sich entdeckt.

DerehemaligePräsidentder
Vereinigten Staaten, Barack
Obama, war einer der Ersten,
der imWahlkampf 2007die so-
zialenMedien gewinnbringend
für seine Kampagne einsetzte
unddamitneueMassstäbe setz-
te.Nachundnachwurdensozia-
le Medien auch hierzulande
mehr und zielgerichteter ge-
nutzt. Bestes Beispiel: die ehe-
malige Wiler Stadtpräsidentin
SusanneHartmann.

Für den Erfolg von Susanne
Hartmann imWahlkampf2012,
als sie als wilde Kandidatin an-
getretenwar, stellte eine gutge-
führte Kampagne in den sozia-
len Medien einen wichtigen
Pfeiler des Erfolgs dar.

WenneinBeitragzum
Politikumwird
Die sozialenMedienkönnen für
Politikerinnen und Politiker
aber nicht nur positive Auswir-
kungen haben.Oft erweisen sie
sich auch als Stolperstein. Auch
dafür gibt es inWil und der Re-
gion zahlreiche Beispiele.

Jüngst machte der neu ge-
wählte Juso-Stadtparlamenta-
rier Timo Räbsamen, mit meh-
reren Beiträgen in den sozialen
Medienvonsich reden. Ineinem
Post vom Februar 2019 schrieb
erunter einemBild, das ihnund
anderePersonenbeimVerbren-
neneiner«Weltwoche»-Ausga-
be zeigt: «Heute brennt die
‹Weltwoche›,morgendannRo-
ger Köppel.»

KurzdaraufmachtedasPor-
tal«DieOstschweiz»einenwei-
terenBeitragvonRäbsamenpu-
blik, indemerdasKürzelACAB

verwendete, was für All Cops
Are Bastards (etwa: alle Polizis-
ten sind Schweine) steht.

Der Juso-Stadtparlamenta-
rier ist abernichtder ersteWiler
Politiker, der virtuell ins Fett-
näpfchengetreten ist.Dochbis-
her kamen diese meist von der
politischenGegenseite.

2014 machte der damalige
SVP-StadtparlamentarierMario
Schmitt national Schlagzeilen.
Er verlinkte einen Artikel über
dieHinrichtungeines Journalis-
ten durch den «Islamischen
Staat»und fügtedemKommen-
tar an: «Mir kommt gleich das
Kotzen... wann wird diese Reli-
gion endlich ausgerottet?!?»
DieserKommentarundeinwei-

terer alsWeisheit des Tages ge-
teilter Beitrag mit den Worten:
«Hast du Allah in der Birne, ist
kein Platz mehr fürs Gehirne.»
brachten ihm einen Schuld-
spruch wegen mehrfacher Ras-
sendiskriminierungein. Schmitt
trat inderFolge –nochbevordas
Urteil von der zweiten Instanz
inhaltlich bestätigt wurde – aus
der SVP aus.

2015 folgte das nächste un-
rühmlicheKapitel in Sachen so-
zialeMedien fürdieSVP.Dieda-
malige Neo-Parlamentarierin
SarahBöschwettertenacheiner
Alkoholkontrolle gegendiePoli-
zei. Nachdem die Partei Bösch
anfänglichnochdenRückenge-
stützt hatte, kehrte der Wind.

Sarah Bösch kam dem Frak-
tionsausschluss jedoch zuvor
und trat aus der SVP aus. Nach
einer kurzen Zeit, in der sie als
Parteilose im Wiler Stadtparla-
ment politisierte, verliess sie
Wil. Seitherkandidierte sienoch
als National- und als Ständerä-
tin, bliebdabei jedoch jeweils er-
wartungsgemäss erfolglos.

JüngsterFallweist
Parallelenauf
Die Wiler SVP bekundete seit
den beiden Vorfällen keine
Mühe mehr mit sozialen Me-
dien. Ihre Mitglieder scheinen
den Umgang damit, im Griff zu
haben – oder sie lassen schlicht
die Finger davon.

Der Fall Timo Räbsamen ruft
unweigerlichErinnerungenher-
vor,weist erdocheinigeParalle-
len zu jenen der SVP-Politiker
auf. So war sowohl bei Räbsa-
menals auchbeiBöschdiePoli-
zei Zielscheibe der Anfeindun-
gen.ZudemerklärteRäbsamen
seinen Post über «Weltwo-
che»-Chefredaktor Roger Köp-
pel als nicht ernstgemeinteSati-
re. EinArgument, das auchMa-
rio Schmitts Verteidiger vor
Gericht für seine «Weisheit des
Tages» über den Islam verwen-
det hatte.

Ob die Beiträge auch für
TimoRäbsamen juristischeoder
politischeKonsequenzenhaben
werden, ist derzeit noch offen.

Soziale Medien sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken: Sie bergen aber auch Risiken. Bild: Carmen Epp

Agenda
HeuteMittwoch
Eschlikon

Bibliothek, 17.00–19.00, Ifangstrasse 24

Kirchberg

Bibliothek und Ludothek, 17.00–20.00,
Im Harfenberg 2

Littenheid

Bibliothek, 14.30–17.30, Clienia, Café

Münchwilen

Schul– und Gemeindebibliothek,
16.00–18.30, Villa Sutter, Murgtalstr. 2

Sirnach

Schul– und Gemeindebibliothek,
15.00–18.00, Grünaustrasse 16

Wil

Wanderung,Männer–Jahrgängerverein
1936–1940, 7.40, Avec–Shop

Mütter– und Väterberatung, 9.30–
11.30, Hubstrasse 33

BLB, 13.30–17.00, obere Bahnhofstr. 20

Stadtbibliothek, 14.00–18.00,
Marktgasse 88

MorgenDonnerstag
Wil

Stadtbibliothek, 9.00–18.00,

BLB, 13.30–17.00, obere Bahnhofstr. 20

Markus Krebs, 20.00, Stadtsaal

Wilen

Halbtages–Radtour, (mit Anmeldung)
Jahrgängerinnen 1951–1955, 13.30,
beim Ägelseeschulhaus

Genossenschaft steht auf
solidem Fundament
DieGenossenschaft für Seniorenwohnungen kann einen
erfolgreichenRechnungsabschluss vorweisen.

Flawil AnderGeneralversamm-
lungderGenossenschaft für Se-
niorenwohnungen Flawil (GSF)
konnte imzweiten Jahrnachder
Fusion der Alterssiedlungen
FeldundWisental voneinemer-
folgreichen Rechnungsab-
schluss Kenntnis genommen
werden. Einleitend betonte der
Präsident der GSF, Johannes
Rutz, dass es der Genossen-
schaft wichtig war, die Ver-
sammlung trotz Coronakrise
real durchzuführen.Damitwol-
lemaneinZeichen setzten, dass
sich vulnerable Personen nicht
isolieren, sondernweiterhinak-
tiv amLeben teilnehmensollen,
unter Einhaltung entsprechen-
derHygienemassnahmen.

Erfreuliches gab es von der
Seniorensiedlung Feld zu be-
richten. Sie wurde 2017 aussen
komplett erneuert. Die bessere
Isolation der Aussenhülle führt

zu einer Senkung des Wärme-
energieverbrauchs von 46 Pro-
zent. Ebenfalls erneuert wurde
das undichte Gasleitungsnetz
des Nahwärmeverbundes. Im
Hinblick auf die Sanierung der
Heizzentrale im Zusammen-
hang mit dem geplanten Turn-
hallenneubaubeschlossdieVer-
waltung, sichweiterhindaranzu
beteiligen. Auch im Haus Wi-
sental musste die Heizzentrale
saniert werden.

Die fusionierte Genossen-
schaft steht mit einer Bilanz-
summe von 5,8Millionen Fran-
ken auf einem gesunden finan-
ziellenFundament.WieKassier
GuidoSteiner orientierte, konn-
te dank der Belegung aller 57
Wohnungen 300000 Franken
fürdieRückzahlungvonFremd-
mitteln eingesetzt werden. Die
Jahresrechnungwurde einstim-
mig genehmigt. (pd)

Adventsmarkt ist abgesagt
Wil Der traditionelle Advents-
markt der StiftungHeimstätten
Wil und der Psychiatrie St.Gal-
len Nord findet in diesem Jahr
aufgrundderungewissenCoro-
nasituation nicht statt. Die Ge-
sundheit der Besucher stehe im
Vordergrund und die geltenden
Schutzkonzepte würden eine

Durchführung im gewohnten
Rahmen nicht zulassen, schrei-
bendieOrganisatoren zu ihrem
Entscheid.Trotzdemmüsseauf
dem Areal in Wil nicht auf den
ZauberderAdventszeit verzich-
tetwerden:Mit separatenAlter-
nativenderbeiden Institutionen
soll die Bevölkerung auf Weih-

nachten eingestimmt werden.
DieStiftungHeimstättenWil la-
den ab dem 18.November bis
zum 24.Dezember zu einer
WeihnachtsausstellungmitVer-
kauf ein. Und auch die Psychia-
trie St.GallenNordhält eineAd-
ventsüberraschung fürdie loka-
le Bevölkerung bereit. (pd/red)

Mit Alternativen soll die Wiler Bevölkerung auf die Adventszeit eingestimmt werden. Bild: PD

Kantonspolizei
sucht Zeugen
Wil Am Dienstagmorgen, um
6.50 Uhr, ist es auf der
Georg-Rennerstrasse zu einer
seitlichfrontalen Kollision zwi-
schen zwei Autos gekommen.
Ein 38-jähriger Mann fuhr mit
seinemAutovonderAutobahn-
ausfahrt herkommend in Rich-
tung Bazenheid.

Gleichzeitig fuhr eine unbe-
kannte Personmit einemdunk-
lenRenault Clio vonBazenheid
herkommend in Richtung Wil.
Bei der Lichtsignalanlage bog
sie in Richtung Anschlusswerk
ab, obwohl die Ampel für ihren
FahrstreifenRotanzeigte.Dabei
schnitt sie dem38-Jährigen den
Weg ab. In der Folge kames zur
seitlichfrontalen Kollision zwi-
schen den beiden Autos. Der
oder die unbekannte Autofah-
rer/Autofahrerin entfernte sich
von der Unfallstelle und fuhr
weiter in Richtung St.Gallen.

Das Verursacherfahrzeug
dürfte ander rechtenFahrzeug-
seite stark beschädigt sein. Per-
sonen, welche Angaben zum
dunklenRenault Cliomit Thur-
gauer Kontrollschild oder zur
unbekannten Person machen
können, werden gebeten, sich
mit dem Polizeistützpunkt
Oberbüren, Tel. 0582298100,
in Verbindung zu setzen. (kapo)

Gesprächsrunde
für Senioren
Wil InvierGesprächsrundendis-
kutierenSeniorinnenundSenio-
ren unter der Leitung vonHans-
peter Züst zum Thema «Verän-
derung in der digitalen Welt».
DieTreffenfindenamDienstag,
13.10., 20.10.,27.10.und3.11., je-
weils von 16 bis 17 Uhr an der
OberenBahnhofstrasse36 inWil
statt. Anmeldung und Auskunft
bei Pro Senectute Wil, Telefon
071913 87 84. (pd)


